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Das « Militärwochenblatt " zum ZNeher Sieg .
(Eigrncr Drahtbericht .)

b . Berlin . 25 . Aug . Das „Militärwochenblatt "
würdigt die Bedeutung unseres Sie -
ges in Lothringen wie folgt :

„Die französische Armee , etwa ein Viertel der
gesamten Streitkräfte , die Frankreich ins Feld
zu stellen vermag , ist aufs Haupt geschlagen und
rücksichtslos verfolgt worden und hat in voller
Flucht , die nach dem französischen Charakter wohl
teilweise zur Sprengung der Verbände geführt
hat , ihr Heil gesucht. Es ist natürlich , daß von
der französischen Armee der linke Flügel auf die
starke Festung Toul , der rechte auf Epinal zu -
rückgeflohen sein soll . Diese gewonnene Schlacht
kann man den größten Siegen des Krieges
1870/71 gleichstellen . Man bedenke, daß sie in
nicht ganz 3 Wochen nach Ausbruch der Mobil -
machung trotz des großen Borsprungs der Fran -
zosen in den Vorbereitungen ihrer kriegerischen
Maßnahmen gewonnen worden ist . Wer das zu
beurteilen weiß , wie es bei dem gallischen Tem -
perament nach einer solchen Niederlage bei den
französischen Truppen aussehen wird , wieviel
moralische Einbuße , Menschen - und Materialver -
luste die geschlagene Armee erlitten hat und wer
ferner weiß , welch gewaltiger Anstrengungen es
für eine erstklassige Führerschaft und Kriegsver -
waltung , zu der aber die französische nicht zu rech -
nen ist, bedarf , um eine solche desorganisierte
Masse , wie sie die geschlagene französische Armee
heute darstellt , wieder zu einer operationsfähigen
Truppe zu machen , der wird zustimmen , daß die
Trümmer dieser selben geschlagenen französischen
Armee nicht vor 6 bis 8 Wochen im Felde wer -
den erscheinen können . "

Des Kaisers Dank au die im Oberelsaß kämpfen -
den Landwehr - und Erfatztruppen .

W .T.B . Karlsruhe , 25 . Aug , An das Stellver -
tretende Generalkommando des 14. Armeekorps
ist aus Freiburg die Abschrift folgenden Kai -
serlichen Telegrammes gelangt :

Den braven Landwehr - und Ersatz -
t r u p p e n , die in unvergleichlicher Tapferkeit
in O b e r e l f a ß den Angriffen eines vier -
fach überlegenen Gegners erfolg -
reich standgehalten haben , gebührt wärmste An -
erkennung . Mit dem ganzen Vaterlande bin
ich stolz und glücklich über den Beweis unbesieg -
barer Volkskraft , die aus diesen Taten spricht,
llebermitteln Sie den braven Truppen und
ihren Führern , den Generalleutnants M a t h y,
Dame und v . Bodungen meinen Kaiser -
lichen Dank . gez. : Wilhelm I . R .
Hierauf wurde von F r e i b u r g aus folgen -

des Antworttelegramm an den Kaiser
gesandt :

Hochbeglückt durch Eurer Majestät huldvol -
les Telegramm danke ich namens der Führer
und der Truppen , die Eure Majestät so gnädig
ausgezeichnet haben . Für Eure Majestät und
unser deutsches Vaterland den letzten Bluts -
tropfen ! gez. : Gaede .

Verleihung des Eisernen Kreuzes an den Sieger
von Metz.

W .T .B . München . 25 . Aug . Die Korrespon -
denz Hosman meldet : Seine Majestät der Kai -
s e r hat Seiner Königlichen Hoheit dem Krön -
Prinzen von Bayern das Eiserne
Kreuz zweiter und erster Klasse ver -
liehen .

Ein kaifertetegramm an die Kronprinzessin .
W .T .B . Berlin . 25 . Aug . An die K r o n p r i n-

Zessin Eecilie sandte der Kaiser folgendes
Telegramm : Innigsten Dank mein liebes Kind .
Freue mich mit Dir über Wilhelms ersten Sieg .Wie herrlich hat Gott ihm zur Seite gestanden .
Ihm sei Dank und Ehre . Ich habe ihm Eisernes
Kreuz zweiter und erster Klasse verliehen . Oskar
soll sich auch brillant mit seinen Grenadieren ge-
schlagen haben . Er hat Eisernes Kreuz zweiter
Klasse bekommen . Sage das Ina Marie . Gott
schütze und helfe den Jungen auch weiter und sei
auch mit Dir und den Frauen allen . Papa
Wilhelm .

»Englischer Edelmut ."
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 25 . Aug . Di« offizielle englische Mit -
teilung über den Untergang des „A m p h i o n "
macht das folgende edle Geständnis : Die von der
Königin Luise zunächst geretteten , dann gefangenenüberlebenden deutschen Mannschaften wurdenunten im Vorderraum des Kreuzers „Amphion " ein -
gesperrt . Als der „ Amphion " dann auf die deutscheMine auflief , wurden noch dem britischen CommuniquSdie 20 Deutschen im Vorschiff „ also buchstäblich von
ihrer eigenen Mine zerrissen".

Erfolgreiches vordringen der Oesterreicher gegen
die Russen .

W .T .B . Wien , SS . Aug . Das Kriegspressequartier
meldet : Die Offensiv « unserer Truppen beider -
feite der Weichsel dringt unaufhaltsam vor .
Westlich des Flusses überschritten unsere Kräfte im
Anschluß an die deutschen Verbündeten
unter kleiner, Kämpfen die L y f a g o r a und erreichten
gestern den Anschnitt des Kamionka - Flufses zwi-
schm K i e l z e und R a d o m . Oestlich der Weichsel
warfen unsere siegreich vordringenden Kräfte am
23 . August bei K r a s n i k auf den: Weg« nach L u b -
lin eine starke Gruppe zweier russischer Armeekorps
zurück. Ueber tausend Russen , darunter viele Offiziere ,
fielen unverwundet in unsere Hände . Eine Anzahl
Fahnen , Maschinengewehre und Geschütze wurden er-
beutet . Ein Vorstoß von 20 000 Russen gegen die
Grenze der Bukowina wurde bei Nowosielitza
vollständig zurückgeschlagen . Den Feinden wur -
den mehrere Hundert Gefangene abgenommen . In
überstürztem Rückzüge ließen sie auf dem Kampfplätze
viele Kriegsgeräte zurück.

Oesterreicher und Deutsche schlagen die Serben
zurück.

W .T .V . Serajewo , 25 . Aug . Der noch vor Be -
ginn unserer Operationen über Uwatz und
W a r d i st e in unser Grenzgebiet eingedrungene
Feind wurde am 20. August angegriffen und
aus seiner ebenso gut gewählten wie hergerich -
teten Stellung auf dem U z i tz e über die Grenze
zurückgeworfen . Vei diesem Kampfe , an dem
auch das deutscheDetachement aus S k u -
tarifreiwilligrühmlich Anteil nahm ,
haben unsere Truppen trotz des schwierigen Ter -
rains und der z.ähen Verteidigung des überle -
genen und in wohlangelegten Festungen befind -
lichen Gegners mit bewunderungswertem Elan
gekämpft und bewiesen , daß sie von demjenigen
Geiste erfüllt sind , der die österreichische Armee
in einer jahrhunderte langen Geschichte zu Ruhm
und Ehren geführt hat . Der aus Truppen al -
ler Teile der Monarchie zusammengesetzte Ar -
meekörper hat mit dem gleichen Schneid und der
Todesverachtung den an Zahl überlegenen ,
krieggewohnten und erbitterten Gegner ^ von sei -
ncm großen Irrtum geheilt , daß die serbische
Tapferkeit unbezwingbar sei . Das deutsche
Detachement bezahlte seine Tapferkeit mit
dem Tobe von drei Soldaten und der Verwun -
dung von zwei Offizieren und 21 Mann .

Deutsche Treue .
(Eigener Drahtbericht .)

W .T .B . Wien . 25. Aug . Der Befehl des Kaisers
FranzJosefanden Panzerkreuzer ^Kaiserin Elisa -
beth "

, in Tsingtau mitzukämpfen , hat hier
stolze Freude und Genugtuung hervorgerusen . Di«
„R «ichspost" schreibt: Die treue Waffenbrüderschaft
zwischen Oefterreich-Ungarn und dem deutschen Reicheendet nicht an den Grenzen Europas , gehe es zum
Sieg , gehe es zum Tod . Di« Welt erlebt «in Schau -
spiel der Treue so leuchtend , herrlich und gewal -
tig , wie die Geschichte noch keines kennt . An solcher
Treue , die eine ganz « Welt umspannt und einer ganzenWelt von Arglist imd Tücke Trotz bietet , muß der An-
swrm der Triple -Entente zerschellen . — Das
„Fremdenblatt " sagt : Der hochherzige , ritterliche Be -
fehl des Kaifers wird überall , wo Sinn für Treue und
Ehre ltbt , einen tiefen , nachhaltigen Eindruck machen .

W .TLZ . Wien , 25. Aug . Gestern abend gab
wieder eine vieltausendköpfige Menge
vor der deutschen Botschaft der großen
Freude der Wiener Bevölkerung über
die glorreichen Siege der deutschen Ar -
mee begeisterten Ausdruck . Der Botschafter er -
schien auf dem Balkon und nahm dankend die
Ansprachen und Huldigungen entgegen , die mit
stürmischen Hochrufen auf Kaiser Franz Josepy ,Kaiser Wilhelm , die beiden Kronprinzen und die
übrigen deutschen Fürsten endeten .

Deutschland und Holland .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln . 25 . Aug . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der holländischen Grenze : Die franzö -
fischen amtlichen Berichte über den Krieg sind
einmal so albern wie das andere Mal . Es
wird nur die Besetzung von Luneville zu -
g e st a n d e n . In Hvlland machen die gewalti -
gen deutschen Siege , deren Tragweite vorerstnur die militärischen Fachleute ganz erfaßt ha -
ben , allmählich großen Eindruck .

Ein Vertreter der „Daily News " hatte mit
dem Ministerpräsidenten cine Unterredung , wo -
rin der Minister nochmals die volle Neu -
tralität Hollands betonte und mit bezug aufdie Lieferung von Weizen nach Deutschland aufdie allbekannte Tatsache hinwies , daß die Nie -
verlande selbst gegenwärtig , bis Mehl aus der
gegenwärtigen Ernte verwendet werden könne ,starke Not an Brotstoffen hätte . Von Ilufstapelnvon Getreidevorräten für Deutschland könne
um so weniger die Rede sein , als Holland aus
gewisse , schon zum Versand rheinaufwärts be -
reit liegende Mengen Beschlag gelegt habe .

Beschlagnahme japanischer Gelder .
( Eigener Drahtbericht . .

b . Berlin , 25. Aug . Das R « i ch s s ch a tz a m t hat
nach ein«r Meldung aus F r a n k f u r t die B e s ch l a g-
nähme japanischer Staatsgut haben in
Deutschland in die Wege geleitet .

Sie heutige Nummer unseres Llatles umfaß! 8 Sellen.

vom bayerischen Kronprinzen.
Beinah ein halbes Jahrhundert , feit im Jahr1864 Ludwig II . den Thron Bayerns bestieg, bis

zum vergangenen Jahr , gab es keinen bayrischen
Kronprinzen . Als Prinz Ludwig ist der heutige
König Ludwig HI . , des verehrungswürdMN
Prinzregenten Luitpold ältester Sohn , ein bekann -
ter Politiker und ein weihhaariger alter Herr
geworden . Sein Aeltester war bis vor wenigen
Tagen dem Bayernvolk größtenteils noch der
„Prinz Rupprecht "

; die neue Würde des Krön -
Prinzen war noch nicht allen in Fleisch und Blut
übergegangen . Heute wissen alle Bayern und mit
ihnen alle Deutsche, ja sogar die Feinde rund -
herum , daß das zweitgrößte deutsche Königreichwieder einen Kronprinzen hat , und zwar einen ,der ein bedeutender Feldherr ist.

In München , in Ingolstadt und in den übrigen
Garnisonen Bayerns wußte man freilich feit lan¬
gem , daß Prinz Rupprecht einer der militärisch
Begabtesten und Pflichteifrigsten ist unter den
deutschen Prinzen , die sich im übrigen ja beinah
ausnahmslos mindestens eine Weile mit militä -
rifchen Dingen zu befassen pflegen . Doch konnte
die zivilistische Allgemeinheit in Friedenszeiten
natürlich nicht beurteilen , wie weit dem folda-
tischen Eifer auch das strategische und taktische
Können des jungen Generals (der 1869 geborene
Prinz wurde bereits i . I . 1900 Generalmajor )
ebenbürtig war . Jetzt hat es der Krieg , der
furchtbare , der doch so manche hohen Werte mit
sich bringt , mit einem Schlag dargetan .

Wir wissen es jetzt : die Oberleitung der deut¬
schen Heere hat dem Kronprinzen von Bayern
den Oberbefehl über gewaltige Heeresmassen in
unserm gefährdeten Reichsland anvertraut ; und
Kronprinz Rupprecht hat das Vertrauen glänzend
gerechtfertigt . Als oberster Lenker einer ganzenKette von gkeil^ eitigen Schlachten zwischen Metzund den Vogesen hat er Truppen aller deutschen
Stämme zum entscheidenden Sieg über mehr als
300 000 Franzosen geführt — auf einem Schlacht¬
feld . das auf einer Strecke von beiläufig hundertKilometer Länge , nach des wortewägenden
Generalstabs glaubwürdiger Bekmckung „einen
größeren Raum einnimmt , als in den Kämpfenvon 1870/71 unsere gesamte Armee in Anspruch
nahm . . .

"
Es ist selbstverständlich , daß ein solcher denk-

würdiger Erfolg , wenn man auch die unvergleich -
lichen Leistungen unserer todesmutigen Brüder
im Feldgrau nicht im mindesten unterschätzt, beim
leitenden Feldherrn ein gerüttelt Maß militä -
rischer Gaben und strenger Schulung voraussetzt .
In der Tat war die Erziehung des Prinzen
Rupprecht von Haus aus eine sorgfältig militä -
rische . Und da sich die lebhafte Neigung für den
Kriegsdienst schon frühe in ihm zeigte , hat er so -
zusagen von Kindesbeinen an militärische Luft ge-
atmet .

Die Tätigkeit im Frontdienst wurde nur zwei -
mal durch Studienreisen noch dem fernen Osten
unterbrochen . Der junge Prinz fühlte sich trotzaller Lust und Liebe zum Soldatenberuf doch durch
die militärische Friedenspraxis allein nicht dau -
ernd völlig befriedigt . Wie fast alle Wittels -
bacher zog und zieht es auch ihn , wenn die Zeit -
läge es erlaubt , zu den Künsten und zur Er -
kenntnismehrung . Ende der neunziger Jahre
unternahm Prinz Rupprecht seine erste Orient -
fahrt ; sie führte nach Indien , dem alten Wunder -
land , dessen Natur und Geschichte ihn besonders
anzog . Im Winter 1902/03 , zwei Jahre nach
seiner Vermählung mit der schönen und seelen-
vollen Herzogin Maria Gabriele aus dem nah
verwandten Geschlecht der Herzöge in Bayern ,
begab er sich mit der jungen Gattin und in Be -
gleitung seines Vetters , des Prinzen Georg , aber -
mals auf die Studienreise und dehnte sie noch
über Indien hinaus nach China und Japan aus .
In einem fesselnden Buch , „Reise -Erinnerungen
aus Ostasien " (1906) , hat er seine Eindrücke fest -
gehalten . Von den wertvollen künstlerischen und
kunstgewerblichen Schätzen , die er mit gutem Blick
in China und Japan erworben hat , erhielt die
Öffentlichkeit einen Begriff , als Prinz Rupprecht
sie vor wenigen Jahren der Ostasiatischen Aus -
stellung zur Verfügung stellte, die hauptsächlich
auf seine Anregung hin in den neuen Münchner
Ausstellungsbauten zu sehen war .

Die liebenswürdige und allgeliebte Gemahlin
wurde dem Prinzen allzu früh durch den Tod
entrissen . Sie starb während eines Erholungs -
aufenthaltes in Sorrent . Es ist wohl anzunehmen ,
daß der Verwitwete sich seitdem mit noch ver -
mehrtem Eifer auf die Erfüllung feiner militä -
rifchen Aufgaben verlegt hat . Zwei Söhne blie-
ben ihm : der nun dreizehnjährige Luitpold , ein
bildhübscher, schlanker Junge , dem die Uniform
schon prächtig zu Gesicht steht, und der erst neun -
jährige Albrecht . Der vorzeitige Heimgang der
Prinzessin Maria Gabriele ist in jedem Bettacht
als eine tragische Schickung zu beklagen . Die an -
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mutige Tochter Herzog Karl Theodors , des be-
rühmten wohltätigen Augenarztes , schien nicht
nur berufen , durch ihre warmherzig künstlerischen
Interessen so recht die rechte Königin in der
großen Kunststadt an der Isar zu werden . Sie
war auch wie geschaffen, das ernste Wesen de-
Gatten nach Schillers bekanntem Glockenspruch
milde zu ergänzen .

Prinz Rupprecht nämlich erwies sich schon in
jungen Iahren als eine selbständige Persönlichkeit
von ernstem Wollen , als ein fest umrifsener Cha¬
rakter , der sich nicht ganz deckte mit dem (an sich
auch fehr sympathischen) Typus des urgemüt¬
lichen, leutseligen süddeutschen Prinzen . Es ge -
hörte , in Ermangelimg militärischen Sachver¬
ständnisses , schließlich nur ein wenig Seelenkunde
dazu , um zu erkennen , daß dieser Mann und Sol -
dat außerordentliche Ansprüche an sich selbst stellte
und eines Tages auch mit außerordentlichen
Leistungen hervortreten würde . So fremd ihm
alles hochfahrende Wesen ist, seine nachdenklich-
zurückhaltende Art hatte es doch im lebens -
lustigen München nicht gerade spielend leicht, die
rechte Würdigung zu finden . Im Lauf der letzten
Jahre erst gesellte sich allmählich Zuneigung zu
dem Respekt, den man seinem Pflichternst feit
langem entgegenbrachte , zumal feit er immer
öfter Gelegenheit hatte , als Vertreter seines Ba -
ters und Großvaters in Fühlung mit unterschied-
lichen Kreisen des Bayernvolks zu gelangen .

Nach guter deutscher Fürstensitte bringt es
Kronprinz Rupprecht sehr ersprießlich fertig , mili -
tärifche und künstlerische Interessen neben einan -
der zu fördern . Und wer ihn als Schutzherrn
kunft- oder gewerbefreundlicher Unternehmungen
keimen gelernt hat , weiß , daß Bayerns künftiger
König für Phrasen unzugänglich und ganz frei
von Vorurteilen ist ; eine Natur von nicht alltäg -
Rchcr Gewissenhaftigkeit , persönlich schlicht und be-
scheiden, ohne aber seiner Würde irgend etwas
schuldig zu bleiben : von ruhigem Lebenstempo ,
aber sehr lebhaft in seinem Drang nach Gerechtig -
keit und gemeinnützigem Wirken .

Ein höchst unpathetischer , also höchst zeitgerech-
ter Fürst . Daß ihm soldatischer Schneid reichlich
eigen ist, weiß nun alle Welt . Ja , es wird sich
zuguterletzt als die natürliche Lösung dieses Ver -
fuchs einer Charakteristik erweisen , daß wir es
erfassen , wie eben die Mischung süddeutscher
Zwangiosigkeit und einer mehr norddeutsch an -
mutenden kriegerischen Straffheit und Pflicht-
bewußten Sachlichkeit seine Persönlichkeit be -
stimmt hat .

Mit fünfundvierzig Jahren ist Kronprinz Rup -
precht nun nicht bloß zum Generalobersten ,
General -Inspekteur , Ritter des Schwarzen Adler -
ordens und anderen Ehren emporgestiegen : es
war ihm auch vergömit , i» tagelangem , beispiel¬
losem Rwgen großer Heere den Sieg an seinen
Kommondostab zu fesseln . So hat er schon heute
die Gewähr , daß die Geschichte seinen Namen nicht
verschweigen kann . Wir aber , die wir uns gleich
den Vätern nach Helden -Führern sehnen , in denen
sich all das todverachtende Äegerwm der hundert -
tausende namenloser Helden verkörpert , wir wis-

sen uns nun wieder ein« starke Persönlichkeit
mehr , an die wir glauben und einen Teil der un -
endlichen DankesschuL> entrichten können .

w . » ath .

» eatsches Seich .
3 «rückzieh »« g von B « « f» »ge« gegen de»

Wehrbeitrag . Infolge der ernsten Zeit hat in
d -m letzten Tagen in Berlin eine erhebliche
Anzahl Wehrbeitragspflichtiger , die gegen ihre
Veranlagung zum Wehrbeitrage Einspruch er-
hoben hatten , ihre Berufungen im vaterländi -
schen Interesse zurückgezogen, um die Arbeit bet
den Behörden zu vermindern und die baldige
Einziehung des Wehrbeitrages zu erleichtern.
Es ist anzunehmen , daß noch weitere Berufun -
gen werden zurückgezogen werden , um die Ein -
bringung des Wehrbeitrages zu unterstützen.

Die . Zungliberalen Blätter", das Organ des Reichs-
Verbandes der Vereine der nationatliberolen Jugend ,
haben, wie aus Köln gemeldet wird , bis zur Beendi-
gung des Krieges ihr

'
Erscheinen eingestellt , da die

Ueberzahl ihrer Mitarbeiter und Leser in den Kampf
gezogen ist.

Vas Lade».
Hosbericht.

Karlsruhe . 25. Aug . S . Kgl . Hoheit der
Großherzog hat gestern von Sr . Maj . dem
Kaiser folgendes Telegramm erhalten :

Großes Hauptquartier , 24 . Aug . 1914 .
Sr . Kgl . Hoheit dem Grotzherzog von Baden ,

Karlsruhe , Baden .
„Nimm warmen Glückwunsch zu der hervor -

ragenden Haltung Deiner braven Truppen .
Besondere Anerkennung gebührt den Helden -
mütigen Landwehr - und Ersatz - Brigaden , die
im Oberelsaß vierfach überlegenem Gegner er -
folgreich standgehalten haben . Du kannst stolz
sein auf Deine Landeskinder . Gott sei weiter
mit uns ! ^gez. Wilhelm ."

S . K . H . der G r o ß h e r z o g wohnte heute
vormittag in der St . Stephanskirche dem
Trauergottesdienst für Sc . Heiligkeit dem Papst
Pius X. an.

Im Laufe des heutigen Tages hörte S . Kgl.
Hoheit die Vorträge des Ministers Dr . Böhm ,
des Geheimerats Dr . Freiherrn v . B a b o und
des Geh . Legationsrats Dr . S e y b .

Ihre Kgl . Hoheit die G r o ß h e r z o g i n be -
gab sich heute früh von hier nach Mannheim , um
die Verwundeten in den dortigen Lazaretten zu
besuchen .

Amtliche Mitteilungen .
Mt Entschließung des Ministeriums des Groß

herzoglichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
wurde den Postassistenten Karl Frank aus Flehingen.

Amts Bretten , und Wilhelm Schmitt aus Schlier-
ftvdt , Amts Adelsheim , der Titel Pvstsekretär, sowie
den Telegraphenassistenten Karl D i t t u s aus Karls¬
ruhe, Otto Rückh « r aus Durmersheim und Emil
Schmutz aus Limbach , Amts Buchen , der Titel Tele-
graphensekretär oerliehen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Oberlehrer Johann S ch a e f e r an der Volks -
schule in Rohrbach , Amts Heidelberg , zum Schulleiter
daselbst mit der Amtsbezeichnung „Rektor " ernannt .

— Karlsruhe . 25 . Aug . Der Finanzminister
hat angeordnet , den Beamten und Arbeitern der
badischen Eisenbahnverwaltung Nachstehendes be-
kanntzugeben : „ Mit Genugtuung dürfen wir
feststellen , daß die für die nunmehr beendete Auf -
Marschbewegung des Heeres von den Eifenbah -
nen zu leistenden gewaltigen Transporte voll -
ständig programmäßig und ohne jede nennens -
werte Störung durchgeführt worden sind . Die
musterhafte Abwicklung dieses überaus wichtigen
Teils der Kriegsvorbereitung , die wesentlich dazu
beigetragen hat , das Vertrauen in die Schlag -
fertigkeit der Armee und die Siegeszuversicht zu
stärken , ist zu einem guten Teil den hervorragen -
den Leistungen des Eisenbahnpersonals zu dan -
ken. Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r -
zog , der diese Vorgänge mit besonderer Auf -
merkfamkeit verfolgt hat , hat mich auf meinen
Vortrag gnädigst beauftragt , allen Beteiligten
für die Umsicht, Opferwilligkeit und Pflichttreue ,
mit der sie ohne Ausnahme die an sie gestellten
großen Anforderungen bewältigt haben , Aller -
höchst Seine vollste Anerkennung zu übermitteln .
Indem ich mit aufrichtiger Freude diesem Aller -
höchsten Auftrag nachkomme , gebe ich dem zuver -
sichttichen Vertrauen Ausdruck , daß alle Beamten
und Arbeiter der badischen Eisenbahnverwaltung
auch den während der Dauer des Krieges vor »
aussichtlich noch weiter an sie herantretenden
großen Aufgaben , eingedenk ihrer Pflicht gegen
das hart bedrängte Vaterland und in begeister -
tem Wetteifer mit den im Felde stehenden Brü -
dern , sich mit gleicher Hingebung und gleichem
Erfolg unterziehen und ihre ganze Kraft auch
künftig in den Dienst des Vaterlandes stellen wer -
den . Rheinboldt .

"

: :Heidelberg. 25. Aug . Geh. Rat Prof. Dr . LenarÄ
hat „als ein Zeichen seines Abscheues vor der in diesen
Tagen so deutlich gewordenen Eigenart englischer Denk-
weise" sein« englische Rumford -Medaill« im Werte von
ungefähr 1000 Ji dem hiesigen Stadtrot zum besten
bedürftiger Hinterbliebener der gefallenen badischen
Kämpfer überwiesen.

X Ireiburg. 25 . Aug . Dieser Tage kam «in baye-
rischer L -'ndwehrmann im hiesigen Vereinslazarett des
Roten Kreuzes an : er hatte « ne leichte Schußverlet-
zung am Bein. Die Erhaltung seines Lebens oerdankt
er jedoch seiner Feldflasche. Eine französisch « Kugel
oerirrt« sich in die Feldflasche, und die Widerstand«,
die sie hier fand, hielten sie <nrf in ihrem Weg in den
Rücken des tapferen Landwehrmannes . Der Wackere
kann es nicht erwarten , bis seine Verwundung geheilt
und er imstande ist. den Franzosen ihre Kugetn heim«
zuzahlen . Die schützend« Feldflasche sendet er als
Kriegstrophäe seinen Angehörigen .

Swgm (Hohentmiel) , 2S . Aug . Bei einan Bahn«
Übergang a«f der Streck« Singen»—Gottmadingen
stürzte der auf Wache befindliche Satttermoister
Ketter er von Gottinadingen aus acht Meter Höhe
ab und war sofort tot .

ilfiT% th I flti iiilfSk
Ms oem Raomene .

Bo » den zurückgestellte» Einjährig -Freiwil¬
lige » , die am Montag , den 17. August , in der
Festhalle gemustert und für tauglich befunden
wurden , sind manche der Meinung , daß sie nun
unter allen Umständen zu warten hätten , bis
sie ihren Gestellungsbefehl erhalten . Das ist
nicht richtig. Sie haben vielmehr die Möglich-
keit , — von der viele gern Gebrauch machen
werden , da sie dadurch des Wartens auf diesen
Befehl enthoben werden und auch sonst man-
cherlei Vorteile haben — sich sofort bei ei -
nem Regiment als Freiwillige zu
melden : sie können sofort eingestellt werden .
Diejenigen , die beim Kriegs -Ersatzgeschäft , also
z. B . die Entscheidung „Infanterie " bekommen
haben , brauchen sich nur möglichst bald im Regi -
mentsbüro des Leib- Grenadier - Regiments zu
melden .

Vom Berkehr . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Fernverkehr Saßnitz ^ Trelleborg ist seit
dem 21 . d . Mts . in vollem Umfange wieder auf-
genommen .

Bezlrksraksfihung. Dem Bezirksrat lag in gestriger
Sitzung, die unter Leitung des Großh . Oberamtmannes
Dr . Guth - Bender stattfand, eine Reihe von Wirt-
schaftsgesuchen zur Entscheidung vor . Nach Prüfung
der gesetzlichen Erfordernisse wurden folgend« Gesuche
unbeanstandet genehmigt : das Gesuch des Theodor
Sprenger um Erlaubnis zum Betrieb der Real-
gastwirtschaft }um „Grünen Baum " hier , des Metz-
gers Ferdinand Weber zum Betrieb der Wirtschaft
zu den „3 Kronen" hier , des Wirts Karl Scherls
b̂ezüglich der Wirtschaft zu den „3 Königen " hier , der
Rudolf Bühle r Witwe bezüglich des „König von
Siam " und des Augusto Ca loini bezüglich der Wirt-
schaft zum „ Durlacher Hos" hier. Weiterhin wurden
nachstehende Gesuche aus dem Landbezirk genehmigt :
Anna Gunzler zur „Moninger Bierstube"

: Bona¬
ventura Vogelbacher zur „Krone"

, K . Fr . De -
marez zum „ Goldenen Adler "

, sämtlich in Eggen -
stein , und Karl Albrecht Spieß zum „ Erbprinzen" in
Graben. Dem Gesuch des Franz Heß um Befristung
seiner Wirtschaftskonzession zur „ Loreley " hier wurde
ebenfalls entsprochen . Der Wirt Heinrich Rein hier
hatte um Erlaubnis zum Betrieb von drei Kantinen
mit Branntweinausschank auf dem Gelände der Jubi -
läumsausstellung für 1915 während der Dauer der
Bau - und Abbrucharbeiten eingegeben . Gegen das Ge-
such erhoben die Wirte am alten Bahnhof Einsprache ,
indem sie die Bedürsnisfrage verneinten. Bei der
teilweisen Einstellung der Bauarbeiten infolge des
Kriegsausbruchs hatte der Gesuchsteller bezüglich zweier
Kantinen das Gesuch zurückgezogen und nur den Wirt-
schastsbetrieb in den Räumen der alten Bahnhofwirt-
schaft aufrecht erhalten. Durch die nach dem alten
Bahnhof überführten Verwundetentransporte hatte sich
aus dem ursprünglich als Kantine vorgesehenen Räume,
für den der Gesuchsteller vorläufige Konzession besaß ,
ein Wirtschaftsbetrieb entwickelt, der vorwiegend dem

Sanitätspersonal und der Verwundetenpflege diente.
Bei dieser vollständigen Umgestaltung der Verhält-
nisse und Bedürfnisse hielt der Bezirksrat das Gesuch
nicht für spruchreis und setzte deshalb die Entscheidimg
aus . Das Gesuch des Schneidermeisters Baptist Bo -
i i ch hier zur Errichtung eines Wirtfchastsbetriebesin
dem Berkausshäuschen Ecke Moltke - und Stöfferstraße
wurde unter Verneinung der Bedürfnisfrage abgelehnt,
desgleichen das G«such des Biergroßhändlers Paul
Borth um Erlaubnis zum Betrieb einer Stehbier -
hall« im Haus Waldstraße 75 hier. Der Kaufmann
Karl Hugo Wilhelm Mayer hier erhielt die Erlaub-
nis zum Betrieb des Eafo Wilser in der Wilhelm-
ftrahe. Das Gesuch um Ausdehnung der Konzession
auf Biere wurde in Ermangelung eines Bedürfnisses
ebenfalls abgelehnt. Ein« von der Stadt ausgearbeitete
Grund st ücksumlegung zwischen Vocholz- und
Südendstraße wurde gutgeheißen .

Trauergotkesdienfle für de» Papst . In den katholi-
schen Kirchen fanden gestern Trauergottesdienste für
Papst Pius X . statt. Dem Gottesdienst in der Sankt
Stephanskirche wohnten bei der Großherzog, Oberhof -
Marschall Graf And law als Vertreter d« r Groß Herzogin
Luis«, di« Minister Dr . Freih . v . Dusch , Frech, von
Bodman, Rheinboldt und Dr. Böhm. Der Grotzherzog
wurde am Hvuplportai der Kirche von der Geistlich-
keit begrüßt und zu seinem vor don Hauptaltar gelege¬
nen Platz geleitet . Alsdann begannen die feierlichen
Exeqmen mit Seelenomt. Nach Schluß der Feier ver-
abschiedet« sich der Großherzog von der Geistlichkeit.

„Siege seier« " . Man schreibt uns :
Ein Verstoß gegen die Flaggenregcln
ist es , die Fahnen nach Sonnenunter -
gang hängen zu lassen! Dieser Verstoß ist in
Karlsruhe stets bei einer Beflaggung der Stadt
zu beobachten. So auch jetzt wieder , wo anläß -
lich des großen Sieges unseres herrlichen Hee-
res Karlsruhe am letzten Freitag sich in Flag -
genschmuck kleidete. Die Fahnen hängen heute
noch an den Häusern . Schon vier Tage und
Nächte! Es wird nachgerade Zeit , sie wieder
einzuziehen ! Hierfür sprechen außer der Flag -
genregel noch andere Gründe . Gewiß ist es be -
rechtigt, der Freude über bedeutsame Sieges -
Nachrichten durch Beflaggung der Häuser Aus -
druck zu geben . Aber man vergesse dabei nicht
den tiefen , schweren Ernst der Zeit ! Sie ist
wahrlich nicht danach angetan , unsere Freude
über die ruhmreichen Erfolge unserer Waffen
durch andauernde äußerliche Kund-
gebungen zu zeigen . Es entspricht das auch nicht
der deutschen Wesensart . Und zu solchen an-
dauernden äußerlichen Kundgebungen gehört
das tagelange Beflaggen der Häuser. Man
denke hierbei doch auch an die schon über so viele
Familien gekommene große Trauer um die
Opfer des Krieges und an die schweren Sorgen
zahlloser Familien um ihre im Felde stehenden
Angehörigen . Man bedenke ferner , daß wir erst
am Anfang des Weltkrieges stehen! Diese so
naheliegenden Gedanken lassen auch schon jetzt
veranstaltete „programmäßige Siegesfeiern "
vielen als verfrüht und unsympathisch erschei -
nen . Ganz anders sind und wirken Freudens -
kundgebnngen über große deutsche Siege in die-
ser Zeit , wenn sie unter dem ersten Eindruck der
Stegesnachricht spontan erfolgen . Hierbei mag
auch das Läuten der Kirchenglocke » angebracht
erscheinen . Es soll unsere Gedanken aufwärts
lenken , unserem Herrgott zu danke » und ihn zu
bitten , uns Deutschen weiter zu helfen zum
Siege im Kampf um unsere gerechte Sache . Aber
im übrigen erscheint uns in der jetzigen ernsten
Zeit eine entsprechxnde Zurückhaltung in äußer-
lichen Freudenskundgebungen sehr angezeigt .
Jedenfalls die Fahnen am Abend des Tages ,
dem sie die äußere Wethe geben sollen , wieder
einziehen ! Bleiben uns , was wir mit Gottver -
trauen und Selbstvertrauen hoffen und erwar -
ten , die Erfolge treu , dann ist erst daS Ende
eines für uns siegreichen Kampfes gegen eine
Welt von Feinden die rechte Zeit für die eigent -
lichen Stegesfeiern des deutschen Volkes .

E. F .
Der Deutsche Handelstag über Kreditgewährung wäh¬

rend des Krieges. Es ist bereits daraus hingewiesen
und gebeten worden , daß einerseits di« Schuldner auch
im Kriege ihr« Verpflichtungen so vollständig und fo
pünktlich wie nur irgend möglich erfüllen, andrerseits
di« Gläubiger den Kriegsverhältnissen Rechnung tra-
gen und in der Einschränkung der Kreditgewährung
und dem Bestehen aus strenge Jmiehaltung der Zah¬
lungsverpflichtungen nicht das Maß des Notwendigen
überschreiten . Dieser Ruf hat eine gute Aufnahme
gefunden . Es erscheint aber geboten , die Mahnung
noch einmal nachdrücklich zu erh«b«n und dabei zu be-
tonen , daß unser Wirtschaftsleben schwer gefährdet
wird, wenn diejenigen , die bisher unter Kreditgewäh-
rung verkauft haben, jetzt nur noch gegen -Barzahlung
verkaufen wollen . Die Forderung der Barzahlung
im Verkehr zwischen Kaufleuten kann unter Umständen
durch den Zwang der Verhältnisse gerechtfertigt fein :
sie darf aber nicht ohne dringend« Not zum allgemeinen
geschäftlichen Grundsatz erhoben werden . Wer auf
solche Weise di« Interessen der Allgemeinheit verletzt,
sollte sich wohl überlegen , daß sein Verhalten dazu süh-
ren könnte , daß ' ihm selbst von den Bonken, ins»
besondere der Reichsbank , der Kredit entzogen oder be -
schränkt würde.

„Berschumuden" . In Ergänzung unserer ge -
strigen Notiz , betr. den Gesandtschaftssekretär
K o u t e p o w , bemerken wir noch , daß Herr
Koutepvw abgereist ist nach ordnungsmäßiger
Lösung seiner diplomatischen Beziehungen . Der
Ausdruck „verschwunden" in unserer Notiz be -
zieht sich ausschließlich auf sein Verhalten seinen
Gläubigern gegenüber .

Standeslmch'Allszüge.
Eheschließungen: 25 . August : Ole K l ao estad t von

Sarvsborg (Norwegen), Diplomingenieur hier, mit
Elise H o m b e r g e r von Aschafsenburg ; August
Schildhorn , Kaufmann von hier , mit Klara
Menke von Reutlingen: Erwin Zacher , Musiker
von Gablenberg b . Stuttgart , mit Anna Wahrer von
Freiburg i . Br . : Otto Wolf , Kellner von hier , mit
Anna Luschur von Goetzhofen (Kr. Memel) : Karl
H o l l st e i n , Friseur von hi«r , mit Therese N i ck « l
von hi«r.

Geburten: 22 . August : Josefine , Bater : Josef
Friedrich . Magazinier : Helmtrude • Hilda Therese ,
Vater : Karl Hurst , Bureauassistent: Helmut Karl
Friedrich , Vater : Karl Walter , Kausinann.

Todesfälle: 22 . August : Christiane Ganther ,
Witwe, alt 78 Jahre . — 23. August : Emil Schlick ,
ledig , Soldat beim Bekleidungsamt des 14 . A .-Korps,
alt 39 Jahre ! Karl Schumacher , Oberrevisor , Ehe¬

mann , alt 62 Jahre : Antoine Ehomette von - „
mont, Soldat beim 16. franz . Infanterieregiment,
24 Jahre . — 24 . August : Reinhold S t i ewe , UM'
l. -x 4. . i-i-z . jvviiiyutw t. i v >w - -

löhner, ledig, alt 35 Jahr « : Sofie Ernestine
mann , Privati «re , ledig, alt 64 Jahre : Karo»
Kett « nacker , Diakonisse, ledig, alt 66 ^ rei "Lj;
O « lschläger , Lackier, Ehemann, alt 51 3m '

Erwin , alt 26 Tage, Vater Georg Stier ,
Wärter : Emilie Eisen menger , ledig, alt 24 SW*

Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener ®

storbenen. Mittwoch . 26 . August 1914 . 10 ^
Max Burchard , Rentner , Feuerbestattung, ^
Friedrichsttaße 6 . — 10 Uhr : Emil Schlick , j
miehandwerker, Südendstraß« . — 11 Uhr :

®

Schumacher , Großh . Oberrevisor , Jollystrahe
Feuerbestattung. — 3 Uhr: Antoine Ehctitfi 1 '

franzöf. Infanterist , Garn .-Lazarett. — *AA Uhr :
E - senmenger , Luisenstraße 44. — 4 Uhr : 3°^
Oelschläger , Lackier, Mogenstraße 13 . —
Uhr : Karoline Kettenacker , Diakonisse,
straße 47. — 5 Uhr: Frl . Sofie Herrmann , ^ <
nenn , Weinbrennerstraße 60 . ^

GerWssaai .

Tagcsordn «ag der Ferie »-Strafkavr « tt
Sitzung : Donnerstag , den 27 . August 1914, D -
mittags 9 Uhr : Anton Bach , Dreher aus
heim, wegen mehrfachen Sittlichkeitsverbrecye .
2. Friedrich Finkbeiner , Taglöhner ° (
Tonbach, wegen Diebstahls i . R . 3. SWJi,
Ringwald . Fabrikarbeiter aus Obermuru
wegen Diebstahls i . R . und falscher Namens
gäbe. 4 . Adolf Müller . Maurer aus %
Mörsch , wegen Bedrohung und Beleidigung
Helene Arnold , Dienstmädchen ans Gagfly ( f i
wegen Gewerbsunzucht . 6. Karl Merr <<. >
Schuhmachermeister- Ehesrau , Marie geb .
becker aus Gaggenau , wegen Beleidigung

Ae Macke von Lagarde.
Der „Frkst . Ztg .

" entnehmen wir folget
Brief : .

Reservelazarett Dieuze i . Lothr . , 13. Aug
Du brauchst nicht zu erschrecken, wenn

obige Ueberschrift liest , ich kann Dir versia?^
daß es mir sehr gut geht und ich unvelV >u>
bin . Ich kam bei dem Sturze meines Pl ^ i
unter dasselbe zu liegen und zog mir eine le>

^ ,
Quetschung der linken Rippenseite und ^
Bluterguß im rechten Oberschenkel zu . Ich
mich hier sehr behaglich nach den Anstrengu "

^
der letzten Tage und werde von den Sckjwei^
liebevoll gepflegt . Ich werde mich wohl
Tage ausruhen können , da die Quetschung
wenn auch gar nicht gefährlich und fchlN ^ Ai
doch langwierig sind und mich zunächst ^
untauglich machen . Ich hoffe, daß Du alle
Nachrichten erhalten hast , vor allem die
die ich am Abend der Attacke voll ^
garde schrieb, aus der ich, Gott sei dam - . ^
zurückgekommen bin . Ich hoffe zu Gott ,
auch bei Euch gut geht.

Zunächst will ich Dir nun von Clemens ^ jj,
richt geben , der auch kurz hier war und .
viel ich weiß , nach Saarbrücken weiter £
portiert worden ist. Gottseidank kann w §
sehr gute Nachrichten von ihm
hat einen Schuß durch die Lunge durch um» ^
doch ohne Komplikationen , befindet sich
ständen entsprechend recht wohl und es
keine Lebensgefahr . . ^

Ja , mein süßes Herz , der 11 . August
großer Tag für unser Regiment und wird ^
der Geschichte genau so genannt werden w $
Tage von Gravelotte und Mars -la -Tou ^ ^
war ein Todesritt im wahrsten S >nu ^
Wortes gegen Artillerie , Maschinengewey ^
intakte Infanterie . 1 . , 3. und 4 . Schwadro ^
nes Regiments und zwei Schwadronen
lerie . Tief traurig ist die 5 . Eskadron , d > fF
eine Brückenbesetzung auf der Schorf ji#
nicht mitmachen konnte . Es wurden ^
Gefangene inklusive des französischen^ ^ -,^ 1
deurs , 12 (oder 18) Geschütze und 4 Ma ! ^ I
geroehre erbeutet . Aber schwer hat unser ^
Brigade gelitten : Bon den 142 Mann , ^
Eskadron waren gestern beim Appell 5 '

vt<
der einzige Offizier ! Alles andere tot ^ ^
mundet . Der Brigadekommandeur Scyup .^
Brust und Hand , soll jedoch befriediget ^

>, °°
WBrigadeadjutant Rittmeister . . . tot , ü°N - ^

Regiment Rittmeister . . . , sowie . ■ ■ß. lwK )] „
mein Rittmeister schwer verwundet (Sw ^ ftwA
Unterkiefer , zwei in den Arm . einen in t q
Fähnrich . . . leicht verwundet . Das ^
drei Eskadrons : am schwersten hat wei , j# '

^
dron gelitten , die den schwersten Ang r<
Das Regiment dürfte von nun an ^ ~ ;;l fj
geschont werden , jedenfalls den fchwe^ , AI j»
des ganzen Feldzuges ha ^ so ''^ °t
sicher hinter uns . Aber der Erfolg '^ fyiyl fe
in moralischer Hinsicht , ist großartig . ' dj
gezeigt , was wir noch leisten können , ^ jl i e
die von den Franzosen schon von jeh^

'
-M6 HI m

teten „Lanciers, " und „Ulans " noch I Ui
ihrem 61an verloren haben . Die Lewe ^ ^
großartig benommen und so wird diel ^ a ql
gust ein Ehrentag für unser Regiwk

'
tj)i J ni ,

Zeiten sein und diese Attacke von ^ % äo
der tapfersten Waffentaten während .f ff]
zuges . Der Kommandeur der baye öcln i*
vallerie -Divifion , Exzellenz v . . - .« > ? (

f
giment sofort seine wärmste Anerken ^

j

sprechen lassen und dem König teleg ^ 2lj jj Sc
richt erstattet . Sämtliche Offiziere ,
mitgeritten , viele Unteroffiziere »no [ Un
ten sind zu Auszeichnungen
worden . . jch >?. i.

Noch nie in meinem Leben ,p
a
^ ie oN ynNähe meines Schutzengels gefühlt , w' fl J ich

Tage . Ich weiß nicht , aber ich< ba
{I01

Zeit das Gefühl ruhiger Sicherhcu " el
ringfte Aufregung . Wenn ich '

,l e | tiec
und mir besonders die Situation
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chwlckron — von den 58 Ueberlebenden habendie auf Patrouille waren , die Attacke nicht

27 m?ma ch*' am Abend des Tages rückte ich mit
,^ -^ inn und 3 Unteroffizieren ein ! — vergegen -
in ;

9 e ' f° muß ich wirklich sogen , daß Gott mich
ruh en besonderen Schutz genommen . Seiund getröstet , mein Liebling , wenn icheinrücke, wird mein Stern mich auch
höh

k' e Gefahren glücklich bestehen lassen .. Ich
^ ^ nun noch mehr , wie je , das sicherste Ver -

s cb
^ sch° " von dem großen m o r a l i

Erfolg unserer Attacke gesprochen . Man
Dnrf fid> ganz merkwürdig und komisch
svr „der Ulanen von Lagarde "

. Hier
bliit »

man von nichts anderem . Alle Augen
or ~! kommen und gehen Offiziere , die einen
«un »

eren . Ein hohes Gefühl der Befriedi -
ein- tann man uicht unterdrücken , doch auch bei
oft ; ?efchichHichen Moment des Feldzuges
Nock ^ ^ öewirkt zu haben , und nicht schließlich
de, .

em Feldzug heim zu kommen , als einer ,
Ii* .

® °W auch dabei gewesen , aber schließ -" ^ Nichts geleistet hat !
^

-Vie alles kam ? Wir sind die ganze Zeit teils
den ^ " kreich , teils in Lothringen in ermüden -
fonk uren herumgezogen , ohne eigentlich Be -
du» ^ sehen oder zu leisten . Mein Tage -
jog mtrd Euch nach der Heimkehr alles er -
den nL^ 1" 11- habe ich am allerwenigsten an
F^ ^ ust des Tages gedacht , als wir in der
rückt - ^cm besten Humor , wie immer , aus
XinivVt

' Dann entbrannte zuerst der Kamp
in Artillerie und Infanterie um YAO Uhr ,
beim um ^ eingriffen . Meine Gefühle
Zg u T waren eigentlich die vollkommener
an'? <-\ chtigkeit , ich dachte an garnichts als
djg»»-7^ ufriopfen . Mit furchtbarer Gefchwin -
tx ^ man sich an den Anblickder To -und Verwundeten g« vöhnt . Boll
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koiw»
'" '" verwundeten gewöhnt . Boll -

%jihni ne Abstumpfung gegen jeden gräßlichen
ritten etwas ganz Natürliches : wo wir hin -

Franzosen in ihren roten Hosen , mehrere
der m r Batterien , dabei das dauernde Pfeifen
und „ >chosse und Platzen der Granaten über
tewnn ^' " em . Immer weiter in einem Heiden -
iedenfn !?

*^ oder minder Abschieben der Pferde ,^ rühWT tcine so große Ordnung , wie bei den
plaj- Parade -Attacken auf dem Exzerzier -
dern -l. Esuem französischen Infanterie -Offizier ,^ mir „Pardon " ruft , haue ich über den
» i? ®5 aus ihm geworden ist, weiß ich nicht.°w Eingang von Lagarde fällt mein
Sch einem Brustschutz unter mir zusammen .
Niein- m es auch nicht mehr wieder gesehen ,Ther̂ . /pocktaschen, meine silberne Sattelflasche ,die ick ^ sche - Waschzeug , Umhänge . Wäsche,
Hab- " ' ' r führte , alles beim Kuckuck. Ich

•Bl^ meinen bloßen Säbel n. Revolver !
vir braven Reiter aus meinem Zug ,
Uninan/ " " " s kurz in einem Graben , über den
wirdx ^ . ° on Geschossen hinwegsausen , dann
3iemRAprrc t - Mein Regiment sehe ich in
ZU mein » ^ tfernung sammeln , dann sehe ich
santerjo Freude dicht neben mir eigene In -
terrt, fc;» unterstelle mich mit meinen Rei -
sofort 3U acht Mann angewachsen waren ,'dez Hauptmann und habe dann den Rest
volver " ° ch mit dieser Kompanie mit Re -

Äun Karabiner mitgemacht .^ gebx^
°'mnen schon in Scharen die ersten sich

^ chtia i. i l a n 8 0 ' e " • Wir mußten sehrs'e o e r m ' v cnn Kerle schössen noch, wenn9'Hterhnrt
" e * am Boden lagen , aus dem

.^ flaith» . • n Infanterist ' reichte mir feine? >ll , eLt* .' 'M selben Moment , als ich zugreifen^ ir 'hm eine Kugel durch die Finger !
? erfen hic nu "

. Gefangenen alles von sichMen '
s» kos chre roten Hofen und Hemd und

beis»^ ° ch bei unserer Kompanie 150
Ebenen fisK nL .«

'
kamen

^ sie mit ausge -—-n?» " turnen ne mu ausge¬ben mi* ^en auf uns zu . Schließlich dauer -
schiver n armen Kerle , die zum Teilwäre« «Mundet um uns herum lagen . Esgab ibnT oon 16 , 17 Iahren dabei ! IchUnd S * - " och> was ich an Berbandspäckchensür

,
^ade bei mir hatte und ließ Wasser^ ande / Soviel Küsse auf Stiefel undSmen Jch ' n meinem Leben noch nicht be-die „ ous ne voulons pas la guerre !" habenJl§c 3eit geschrieen und : „Vrve l 'Alle*sahne» tjAiZ rückwärts eine unserer Bataillons -®ftber -

Oh !
r n^ rde , riefen n» s— t - 1—?f * ! *ive le

riefen sie alle durchein-
arapeau allemand ! Vive l 'Alle »"eoev,

• « « drapcau allemand !" 60 Schritt^ (Hteuw ^.nd die Reste der Franzosen über dieüfn» '(1'' brücke des Rhein -Marnekanals zurück»^öeN. 5R;r f «• "
. ^ , — ^ vVvi »i- -ütu4.m:iuilulö fturucr*V1SSX schössen in den Haufen hinein .r Brun ch^ ar ! Aus der anderen Seite warreichen m , an dem wir uns nach dem sieg-ind wir stärkten . Um hin zu gelangen ,deten Haufen von Toten und Berwun -i ^ ?5^Testiegen . Auf der arckeren Seite ,^ udlick-.

^̂
schritt neben uns war eine zerstörtedie (g . r . -fatterie . Alle Augenblicke explodiertendein n,^ kwi Munitionswagen . Bei all^ 'ch »j, mcm ruhig und kalt . Ich wunderedeiner ^ wich selbst, hätte es beiwar hj. ^ ;

r nie für möglich gehalten . Immer^ s uns ^roß , daß von eigenen Truppen*̂
cht toifu . t ^en würde , zumal da die Unseren!°s°n. dio > en , daß die zahlreichen Fran -' ^Nnbar w - ^ch ^ re roten Hosen sehr gut er -<y dann ^ ongene seien . Sehr ingeniös habei ^ rleutn^ einer langen Stange mit einemÎ siigt, der Infanterie eine Gardin !» he -.Schuko ;

" e. ' u [0 jf
s °rtt äUm

dann ei n
.em f

Gn

.Unden '^ er mein yuoe la
^ N, ' wo :̂

^ gimcnt gesucht und ge-]^ rL u3 il "
r. ^tter ztemüch tQput un=

don? Ci n
.em Pferden ."Nden^ er m

3
ei i t ;!

r5 tri f ro> ^
dar¬

habe ich

u .. . . .nvy lUfUl UH=-»neren i 'u
. lö) erst Definitives von unseren

n«n is : Verlusten , aber auch von unserem scho-Gilten ersuhr ^ Erst auf dem Heimwegbei mir die Schmerzen in Seite und

Fuß ein . die man in der Hitze und Aufregungdes Kampfes gar nicht beachtet . Das Regimentkam dann zum Ausruhen in die Quartier ^ und
gestern abend fuhr ich dann mit einem Käme -
raden des Regiments hierher , um noch etwas
länger der Ruhe und Schonung zu pflegen . .Hoffentlich , mein Liebling , kommt dieser Briefbald und gut in Deine Hände . Kusse die süßenBuben und die Mutter , freu Dich mit mir der
schönen Erfolge meines Regiments , vertrau ausglückliches baldiges Wiedersehen und in treuerLiebe innig umarmt von Deinem Mann .

Der Krieg.
Die belgische Presse deutsch .

W .T .B . Berlin , W. Aug . Die gesamte
Presse Belgiens mit Ausnahme der in
Antwerpen . erscheint in deutscher
Sprache . Der deutscherseits eingesetzte Gou
verneur wird das weitere veranlasien . Es ist
anzunehmen , daß die s r a n z ö s i s ch e S p r a ch eneben der deutschen beibehalten wird .

Oesterreichan Deutschlands Seite im fernen Osten.
W .T .B . Berlin . 25. Ang . Die »Nordd . Allg .Leitung " schreibt zu der g e m e i n s a m e n Ä r-tion des deutschen Geschwaders vor ^ sing -tau mit dem österreichisch-u^ arWen Kriegs¬

schiff „Kaiserin Elisabeth ' : Die EnttchlietzungKaiser Franz Jos e p h s , die W 0 * T * n "
Brüderschaft zwischen den beiden Kriegs

^mächten auch im fernen Osten durch die Tat zurGeltung zu bringen , ist in Deutschland allent¬halben mit warmherziger Befriedigung bearuvtworden . Sie bekundet abermals , wie festste
Bundesgenoffenschast Dentfchland mit Oesterreich-Ungarn zusammenkittet .
Die kämpfe zwischen Oesterreicher« mid Russen.

W.T .B . Wien . 25 . Ang . Die Abendblatter
bringen ausführliche Schilderungen von Ver -
mundeten aus den Gefechten auf dem n ö r d -liffien Kriegsschauplatz , auK den uver »
einstimmend hervorgeht , daß die vsterrelch-unga -
rischen Truppen sehr überlegene feindNche
Streitkräfte nach einem äußerst wirksamen
Feuergefecht zum Weichen gebracht und zumeist überstürzter Flucht zwangen . W.e die
Verwundeten erzählen , zeigen sich die Kosa¬ken nur dann , wenn sie sich ihrer ^ erwacht
bewußt sind , anarifsslust .g . geraten aber . insbe

^sondere vor dem Feuer der Maschinengewehrerasch in Unordnung , die gewöhnlich in d e r o u -
teartigeFlucht ausartet .
Serbische Unmenschlichkeiten und Verleumdungen .

W.T .B . Wien . 2S. Aug . Die serbische Regie -
rung hat gegenüber dem spanischen Gesandtenin Bukarest in einem von dem Ministerprasiden -ten und dem Minister des Aenßern Pasitschgezeichneten Telegramm behauptet , das österrei -
clnsch-ungarische Hauptquartier habe den Kom-
Mandanten der in Serbien eingedrungenenTruppen den Auftrag gegeben , die auf den Fei -dern stehende Ernte zu vernichten , die Dörferanzuzünden und die Einwohner zu töten oder« fangen zu nehmen . Ueberhaupt hatten dieösterreichischen Soldaten unerhörte Grausamkei -ten begangen , und sogar Kinder und alte Frauennicht geschont. Deswegen seien die serbischenSoldaten so ausgebracht , daß ^s schwer falle , sievon Vergeltungsakten zurückAihalten . Die ser¬bische Regierung ersucht schließlich den spanischenGesandten , der österreichisch-ungarischen Regie -rung diese Tatsache mitzuteilen und sie wissenzu lassen , daß Serbien genötigt fein werde , zuRevressalien stärkerer Natur zu grei -sen . zu denen das internationale Recht sie be-reuige .

Es ist klar , was mit diefer b e w u ß t l n g e n-haften D a r st e l l u n g von serbischer ©ettebezweckt ist. Es soll einfach den Vorwürfenzuvorgekommen werden . d,e zu erhebendas t a t s ä ch l i ch e V e r h alten bet benin diesem Kriege die österreichisch-nngarifche Re -
gierung ohnehin früher oder spater gezwungenhätte . Schon die bisherigen Berichte haben ver -schiedene Grausamkeiten der serbischenKriegssührung und e,n Völkerrechts -m i d r i a e s V o r g e h e n der von den B e h ö r-den aufgehetzten bevölkernng festge-stellt . Das Armeeoberkommando hat Erhebun -aen in dieser Hinsicht angeordnet , die bisher fürden Raum um

°
S a b a t s ch abgeschlossen sind undfolgendes Ergebnis geliefert haben :Bei Serbisch - Sabatsch sind wiederholtLeichen verstümmelter Soldaten un -serer Armee gefunden worden , so ein Leut -nant mit aufgeschlitztem Bauch , einSoldat mit a u s g e st o ch e n e n A u g e n , ind e r e n H ö h l e n U n i f o r m k n ö p f e e i n g e-preßt waren und ein Soldat , an einemBaume hängend , dem Kopf und Arme fehl -ten . Einwohner von Serbisch - >sabatsch und tnden umliegenden Ortschaften haben auf nniereTruppen meist von hinten geschoben, beiondersaus die Offiziere und kleinere Abteilungen .Selbst als Sabatsch schon 24 Stunden in nn,e -rem Besitz war , wurde noch auf die Soldaten ge-schössen . Die Schuldigen sind standrechtlich er -schössen morden . Aus einer Fabrik in Sabatichwurde wiederholt auf unsere Leute gefeuert , ein -mal sogar von dem Fabrikschlot aus in die Of -siziersinenage auf die dort versammelten Osfi -ziere . Die Fabrik ist von uns niedergebranntworden . Bei M i s ch a r wurden Leute , die aufdurchziehendes Militär geschossen hatten , gesan -tien . Ein Leutnant , dem die Gefangenen vor -geführt morden sind , verfügte cms Menschlichkeitdie Freilassung einer schwangeren Frau . Kaumfreigelassen , zog das Weib einen Revolver underschoß den Leutnant von hinten . Während desKampfes bei Tekerisch wurde von den ser -bischen Truppen die Parlamentärsflagge gehißt .Der österreichisch- ungarische Kommandant be -fahl daraus die Einstellung des Feuers undnäherte sich den Serben , die sodann auf 300Schritt Entfernung gegen die abgesandten Leuteein mörderisches Feuer eröffneten . MitVorliebe beschießen die serbischen regulärenTruppen unsere Verbandsplätze . Eine Patrouil -le , die einen verwundeten Obersten transpor¬tierte , wurde aus nächster Nähe niedergeschos-sei, . Selbst serbische Kinder beteiligtensich an dielen Unmenschlichkeiten .

Eine Aeußerung des verstorbene« Papstes über
Oesterreichs Krieg gegen die Serben .

W .T .B . Wien . 2S. Aug . Die „Reichspost " mel -det aus Rom : Der Arzt des verstorbenenPapstes , Dr . Marchiafava , äußerte gegen¬über einem Korrespondenten der „Reichspost ",daß der Papst dringend gebeten worden sei ,mit seiner großen Autorität gegenüber dem
Ausbruch des Krieges zu intervenieren . Der
Papst erklärte darauf wörtlich : Der einzigeHerrscher , bei dem ich mit Aussicht auf Erfolgintervenieren könnte , weil dieser Monarch stetsin Treue dem heiligen Stuhle ergeben war , istKaiser Franz Joseph . Aber gerade beiihm kann ich nicht intervenieren , denn der Krieg ,den Oesterreich - Ungarn führt , ist gerecht , nurallzu gerecht .

Italiens Neutralität.
W .T .B . Rom . 25. Aug . Die „Agenzia Stefani "

veröffentlicht folgende Mitteilung : Einige
SchweizerBlätter , besonders die „Gazettede Lausanne "

veröffentlichten in den letzten Ta -
gen Korrespondenzen , in denen gesagt wurde , daß300 000 Soldaten sich in V e n e z i e n befinden ,und daß die Eröffnung eines Feldzuges der ita -
lienifchen Armee bevorstände . Diese Nachricht ,
diezudementiereneigentlichüber -
flüssig sein würde , kann durch die Bil -
dung kleinerer Lager hervorgerufen sein , die inder Umgebung von Garnisonen nach der Einbe -
rufung der bekannten Reservistentlassen ange -
ordnet wurde , und zwar zum Teil , weil die
Räumlichkeiten nicht ausreichten , teils zu Aus -
bildungszwecken oder aus besonderen Rücksichten.Aber diese Maßnahme erstreckt sich auf das ge-
famte Gebiet des Königreichs . Sie wird dort
sichtbarer , wo die normalen Garnisonen zahlrei -
cher sind, so im Tale des Po und auch gerade in
Venezien ; aber auch auf der ganzen Halbinselund selbst in Sizilien und auf Sardinien ist sie
festgestellt worden . Das beweist , daß diese Räch -
richten , die der von Italien in dem gegenwärtigen
Konflikt eingenommenen Neutralität offen-
bar widersprechen , jeder Begründung
entbehren .

Englischer Völkerrechtsbruch gegenüber Holland .
Haag , 25 . Aug . Dte „Gazette de Hollande "

vom 21 . August meldet ans Nmuiden : Der
niederländische Dampfer „Nikolaus "

, der
aus L e i t h in Nmuiden angekommen ist, hatte37 niederländische Fischer an Bord , die
die Besatzung von sechs Fischerbooten bildeten .Von den Booten sind vi e r von englischen
Kriegsschiffen in den Grund gebohrt
und zwei gekapert worden . Obwohl die Fischer
holländischer Nationalität sind , wur -
den sie nach Jnverneß und von dort nach dem
Gefängnis von P e r t h gebracht , dort fünf
Tage eingesperrt , schlecht behandelt und ungenü -
gend genährt . Dann brachte man die 37 Fischernach Edinburgh , wo sie abermals acht Tageins Gefängnis gesteckt wurden . Sie verdankenihre Befreiung lediglich der energischen Jnter -
vention des Kapitäns Nikolaß .

Der Schuh der Fremden .
W .T .B . Berlin , 25. Aug . Gegenüber den vonder deutfch-feindlichen Presse im Auslande ver -

breiteten Verleumdungen , wonach Ange -
hörige der mit Deutschland im Kriege befind -
lichen Staaten in Deutschland unmenschliche
Behandlung zu erdulden hätten , erklärt dermit dem Schutz der französischen , russi -
s ch e n und belgischen Staatsangehörigen be -
auftragt ? hiesige spanische Botschafter ,daß nach den Versicherungen setner Schntzbefoh -lenen , die Fremden von Seiten der deutschenRegternng mtt aller ihrer mißlichen Lage fchnl-digen R ü ck f i ch t und A ch t n n g behandeltwerden .

Auch der mit dem Schutz der deutschen Staats -
angehörigen in Rußland betraute Geschäfts -
träger der Vereinigten Staaten haterklärt , ihm seien keinerlei Klagen über Miß -
Handlungen der in Rußland wohnenden Deut -
scheu zugegangen . Diese Versicherung deS
amerikanischen Geschäftsträgers wird zur B e -r u h i g u n g aller derer dienen , die seit Wochenin Sorge und ohne Nachricht über das Los ihrerin Rußland wohnenden Angehörigen sind.

Der König von Rumänien ertrankt.
W .T .V . Bukarest , 25 . Aug . König Karokist e r k r a n k t . Er hütet seit dem letzten Mitt -

woch das Bett . Alle Audienzen sind bis ausweiteres abgesagt worden .

b . München. 25 . Aug . (Eig . Drahtbericht.) Das
türkische Generalkonsulat hat im Auftrag der türki-
fch«n Regierung alle Staatsangehörigen imAlter von 20 bis 45 Iahren zu den Fahnen gerufen .W T .B . Stuttgart , 25 . Aug . Der König hat sichheute nacht mit seinem Adjutanten aus kurze Zeit i ir sFeld begeben . Bei der Abreise wurde der Königvon einer zahlreichen Menge jubelnd begrüßt.

W.T .B . Meiningen , 25 . Aug . Das Hofmar¬schallamt teilt mit : Prinz Friedrich , derBruder des Herzogs von Sachsen - Meiningenund der Vater der Großherzogin von Sachsen -Weimar -Eisenach , ist am 23 . August vor Namurdurch einen Granatsplitter getötet wor -den .
W.T .B . Wien . 25. Aug . Nach der Korrespon -denz „Wilhelm " hat sich Herzog Miguelvon Vraganza und sein Sohn sofort beiKriegsausbruch in der ö st e r r e i ch i s ch e nArmee gestellt . Die aus dem österreichischenHeeresverband ausgetretenen Prinzen vonVraganza gehören dem französischenHaus Orleans an und führen nur denNamen Vraganza .
W .T .B . Wten , 25. Aug . Dem japanischenBotschafter am Wiener Hofe wurden heutemittag die Pässe zugestellt . Der öfter -r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e Botschafter inTokio ist abberufen worden .W .T .B . Wien, 25 . Aug . Die marokkanischeRegierung hat dem diplomatischen AgentenOe ste rr e i ch - U nga r n s in Tanger seinePasse z u g e st e l l t und ihn zur sofortigen Abreisemit einem fmnzösischen Kreuzer gezwungen , derihn nach Sizilieu brachte .

W .T .B . Rom. 25. Aug. Di« -Agfnz« Stefani Mümit. daß der italienisch« Botschafter >n Bectm von « r-
schiedenen Konsulaten Nachrichten uder d« s«hr ent-
negenkommend« und herzIiche Behanttung der zahl,reichen , in ihr Baterland zurucktehrmden it - He - tw
schen Arbeiter durch die deutsche Beoölte -r u n g erhalten habe.

W.T .B . Stockholm . 25 . Aug. ^
.ÄGesandte Freiherr v . Reichenau ubenmt

^
w- der

schwedischen Regierung die war mit
Danksagung der deutschen Regierung Kr d»e gast -
freie und opferwillige praktische H'lsstatigLeit ta«

_
d«

Behörden und die Bevölkerung den deutschen Untertanen bezeigten , die aus Rußland durch Schweden m
ihr Baterland zurückgekommen smd.

, ^ ,WT .B . Haag. 25 . Aug . Ein hündischer m^ acherMillionär hat 10 Prozent seines
für den Schluß des Krieges dem Fmar^ mMtmum an.
geboten , um einen Fonds fur die Landesoerte » dl
gung zu bilden .

,WT .B . Sofia . 25 . Aug. Der bulgansA TenerÄ -
tonsul in Saloniki . Noakoff . ist gestern abend
aus seinen Posten abgereist.

^ ^ ~W .T .B . Bukarest. 25 . Aug . (©ig . Drahtbencht.) ^ '
einem dem König gewidmeten Huldigu ^

tt
^ sch

^
tdie InÄ6vendence Roumame : Wir wissen, oay, was?mm

"
e? ÄNht . der König die Rat i o n zum

sten Opfer mir auffordern wird, um das ^
intereffe dieses lateinischen Landes zu wah.en.Mchr denn je umgibt die rumänisch « Nation den ThronKarls don hohenzollern mit kindlicher Verehrung-

^
Mr

haben Vertrauen zu ihm . Alle werden der Fahne wieein Mann folgen , die er trägt .

Ein belgischer Minister stir ei «

denlsch - delgisches LSndnis .
Die Rolle Englands in belgische« Licht.

Wenn es noch eines Beweise » bedurft
daß England den Durchmarsch französisch«
Truppen durch belgisches « inteft ge¬hindert haben würde , daß also fein Pro

J 0*
^nen die deutsche Neutralitatsverteyung

»I« ei » öiircDfiAtieet » M d-S

wärtige Politik Belgiens leitete , ^
t

Ehrendkeiner Aiinisterschaft einen gründlichen Einvna
in das diplomatische Getriebe genommen und
ist dabei zn Ergebnissen Klangt , die er >n
großangelegten SenatLrede an
lamentarifchen Erörterung bt & 9TCUit « 6efetz »
niedergelegt hat . 33etett8 in b \
Favereau in unzweideutiger Weile oen xaw -
weis erbracht , daß die vielge^

- s-n - belache
Neutralitätsgarantie nicht mehr als ein me»
loies Stück Papier darstelle . Die belgifche wt -

täÄ
"

Ä Mas
'

wnst
'

wenig müttär -
tteundttche Ministertmn Scholla « t
acfclicn hat , hatte den einzigen Zweck, ^ elgieninilitärisch auf eigene Füße zn stellen und es soSB Evenwalitäten unabhängig zn ma -v Oi» s 'iofem IXxtcil über den Sfcctt deA -hcu -
tralitätsvertrags war 5tc
durch authentische diplomatische AkteMü « ge

tungen Kenntnis geben , kb« » en , die TaNacheiellilt aber ist von ihm als « ubestreitbar iiingstellt worden . Man wußte also in Brüssel seit
eines

^
neuen Deutsch - NanzösisÄ

'
^KliÄV SfSUgS .Interesse daran , über Belgien in deutsches Ge -, 1, aelanaen Ebenso wußten alle in Brüs -

sei baß England infolge feiner Entente mit
Frankreich und seines Hasses gegen Deutsch¬land davon abgehalten werden würde , zngun -
sten der belai ^ "" ' Neutralität eii^ uschreiten .
Favereau kam am Schlüsse seiner Aiis ührun -? en zu dem Resultat , daß der Neutral ,tatsver -
trag Belgien keine Vorteile , sondern nur . ! ach-
ette biete , weil es dem letzteren untersage , sichdurch ein Bündnis mit einem macht,gen Nach-

kinr die Sicherheit zu verschasfen , die ihm die
eigene Kraft nicht verbürgen könne wahrendihm der ') ! eutralitätsvertrag den Schutz der
kiorantiemächte doch nicht in unzweideutiger
Weise sichere , da nach der Behauptung des ehe-
inaliaeu Ministers die Großmächte sich wohl das
Recht vorbehalten hätten , für Belgien einzutre -
ten . falls es angegriffen wurde .

^
aber « ne Pili chtliene ihnen in keiner Hinsicht ob. Baron oe

favereau Üeht aus seinen Enthüllungen die
Schlußfolgern !! « , daß Belgien danach strebenmüsse den lästigen Neutralitätsvertrag loszn -
werden und die volle Aktionsfreihcit wieder »uerlanaen die ihm gestatte , durch eine feste . ll -
lianz sich

'
selbst die notwendige Sicherheit zu ver -

schaffen. ? ! ur ein deutfch-belgifches « ttndmsie ,die einzige Garantie der belgischen Selbständig -
keit Zieht mau in Betracht , daß Favereau ge-
borener Wallone ist und infolge dessen sranzö -
sischer Kultur näher steht als deutscher , so wirdman die Wucht seiner Darlegungen und das
Aufsehen , das sie s. Zt . in ganz Belgien undweit darüber hinaus erregten , begreiflich fin -v,, lt cv „ Deutschland dürfte das , was Fave -reäu über die englisch- französischen Absichtenhinsichtlich der belgischen Neutralität mitzutei¬len in der Laqc war , nicht unbekannt geweienew . Sie rechtfertigen aber jedenfalls Nachtrag -
lich im vollen Umfange die Maßnahmen derdeutschen Regierung , die das diplomatische In¬trigenspiel Englands und Frankreichs in

.einerWeise , die beiden überraschend kommt , mit ei -nem Schwertschlag zerstörte . Der einzig Leid -
tragende ist dabei Belgien , das den englisch-
französischen Lockungen ins ®arn 0 !nö

,rnitalicfiettueifc den intcOvItfljcn ©djiifecitt unterNeutralität eine erhebliche Einbuße feiner na -
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Verlustliste Ar. 7.
Berlin , 24 . Aug . Der „ Reichsandiger

" veräffent-

licht die 7 . Verlustliste ! daraus geben Wir folgen -

des bekannt :
Füsillerregimeni Ar . 40, Rastatt .

1 . Komp .: Leutnant Hanner , leicht vertu .. Res .

Philipp Ritter aus Burlachingen , Kr . Hechingen,

leicht verw ., Res . Wilhelm Barth I aus Hoefen , Kr .

Neuenburg , leicht verw ., Res . Friedrich Herz aus

Krvuchemvies , Kr . Sigmaringen , schwer verw ., Res.

August Brummer , schwer verw ., August Schnei -

der aus Mannheim , leicht verw ., Wilhelm Saggan
aus Büdelsdorf , Kr . Rendsburg , leicht verw .

2. Komp . : Gefr . Res . Alfred Haller aus Mol -

lau , Kr . Thann , tot , Res . Josef Nutz aus Watter -

dingen , Kr . Engen , leicht verw ., Res . Albert P reter

aus Watterdingen , Kr . Erigen , leicht verw ., Res . Joses
W o l f f III aus Weilheim , schwer verw ., Willi Hau -

s « r aus Gladenbach , Kr . Biedenkopf , schwer verw .

3. Komp . : Josef Senn aus Sanshehn , Kr . Sig¬

maringen , tot, Edwin Bern er aus Zinferholz , Kr .

Engen , schwer verw ., Hermami M eßmer aus Weil ,
Kr . Engen , schwer verw .

4 . Komp . : Hauptm . Ferdinand Brisken , leicht

»erw ., Leutnant der Res . Braun , leicht verw .. Res.

Heinrich Düß aus Brühl , Kr . Gedweiler , tot , Adolf
Bätke aus Welzen , tot , Andreas Siakowski aus

Kropler , Kr . Ostrowo , schwer verw ., Res . Eugen Axt

aus Biebelweiler , Kr . Thann , schwer verw ., Gefr . der

Res . Heinrich Riedel aus Weinherm , schwer verw .

Maschinengewehr komp . : Serg . Richard
S i e b e r t aus Berlin , tot.

BetlaWe tte. !.
Berlin, 25 . Aug . Der „Reichsanzeiger

" ver-

öffentlicht die achte Verlustliste ; daraus geben
wir folgendes bekannt :

Leibgrenadierregiment Jtt. 109 Karlsruhe : 22
tot , darunter 2 Offiziere , 103 verwundet , darunter
2 Offiziere , 87 vermißt .

Infanterieregiment Ztr. 112 Mülhausen : 20
tot , darunter 3 Offiziere , 86 verwundet , darunter
2 Offiziere , 42 vermißt .

Dragonerregiment Jlt. 22 Mülhausen : 2 tot,
darunter 1 Offizier .

Badisches Leibgvenadlerregimenl Tit. 109 in
Karlsruhe :

Gren . Dahl tot , Gefr . d . Res. Becker tot ,
Gest . d . Res . Briiggemann veno . , Unter -

offizier der Res . D r e ß l e r verwundet , Res . S) i l-

singer veno . , Res . Ongerer verw ., Res.

Kantzler veno . , Gren . Dannesbery verw .,
Oberleutn . d . Res . Müller toi , Gren . Simon
tot , Unteroffizier der Res . Bark tot , Gren .
Mack I verw . , Res . Schmidtyall verw .,

Unteroffizier der Res . P r e i s l e r vermißt , Einj . -

Unteroffizier Engel vermißt , Unteroffizier der

Ref . Zentner vermißt , Res . Fischer vermißt ,

Res . Anselmentund Kühner vermißt , Ge -

freiter Guck vermißt , Gren . Kaspar vermißt ,
Gren . Frank vermißt , Res . Dober vermißt ,

Res . Finkbein oermißt , Res . Kühn vermißt ,

Unteroffizier Bausch verw .» Einj .-Freiw . Gefr .

Stürmer verw . , Res . Heubel verw . , Unter -

offizier der Res . Rudolf verw . , Res . Heim -

b u r g e r vermißt , Unteroffizier der Res . Hau -

ser vermißt , Res . Kerzinger vermißt . Res.

Fr i s ch vermißt , Gren . Reichert vermißt , Gren .

Lautenfeld vermißt , Sergeant Kuhnert
verw . , Res . Schneider verw ., Gren . Kam -

m e r e r verw . , Gefreiter d . Res . Fürbaß ver -

wundet , Gren . Bertold vermißt , Gren .

Kühnke vermißt , Res . Gebhardt vermißt ,

Res . Heß vermißt , Res . Muschinger vermißt ,

Res . Treischler vermißt , Unteroffizier Keh -

r e t tot , Ref . © feil tot , Gefr . d . Res . Bauer
tot , Gren . Hund tot , Gren . H u b e r tot , Gren .
v . Seht verw . , Weber IU verw . , Res . Vogt
verw . , Gren . K ö b e l e verw . , Res . K r a s s t

verw . , Res . O s s ch w a l l , Gren . Grab , Gren .
Trötser , Anderhuber , Oehler , Stei -

e r t verw . , Res . Brandt vermißt , Res . Trotz ,
Schwab , Falk vermißt , Gren . Müller IV ,
Reiner , Unteroffizier d . Res . Lutz , Gefr . der

Res . R o t m a n n , Res . Groß , Res . Ganz -

Horn , Res . K n ä b e l , Gren . Hochs ä ß verm . ,
Gefr . Krieg , Res . Rhein tot . Res . B e ch -
t o l d verw ., Res . F r i t s ch , Res . Lausche ,
Gren . B a u k , Gren . Ebner , Gren . Farn -

kraut , Gren . K r e i n e r , Gren . Schneider ,
Gren . Weich , Gren . S ch e u r i g verw ., Vize-

seldwebel H e ch l e r , Res . B a i e r , Res . Leiser ,
Res . R e i n l e , Gren . E b e r t , Gren . Berg ,
Gefr . O esterle , Gefr . Outermanns , Gest .

Münzer , Gefr . Scheuermann , Unter -

offizier der Res . U n g e r e r vermißt , Unteroffizier
d . Res . Bauer , Unteroffizier d . Res . L e ß l e ,
Gefr . d . Res . Ebener , Gren . Weiß tot , Leutn .
Frhr . Karl v . B a b o verw . , Vizefeldwebel Z o l -
ler , Unteroffizier d . Res . G ö tz e l , Unteroffizier
d . Res. Brenzin -ger , Gefr . d . Res . Lang ,
Gren . B e r w i ck , Gren . Z i e g l e r , Res . H a s -

n e r , Tambour E l s ä s s e r , Res . S ch o b a ch ,
Gren . Ferch , Gren . R i e h l e , Gren . Z i s e r ,
Fettig , Stupsel , Haas , Bracht ,
Braun , Deckert , Gott st ein , Fischer ,
Müller II , Roll , Sackmann verw . , Gefr .
d . Res . Mühlthaler , Res . Gänshiert ,
Res . Batz , Gren . Linder , Gren . Rohr
vermißt , Grenadier H u g tot , Grenadier Grein ,
Gren . Stadtler , Schenk , Res . Gräbel ,
Grimbo , Blum , Meyer I , Zimmer -

mann verw . , Gren . Fuhr , Gren . Klein ,
Landes , Gren . Moll , Gefr . d . Ref . Eberls ,
Gefr . d . Res . Wagner , Res . K a r ch e r , Res .
Warrant , Res . Hutten loch , Res . Kunz -

n e r , Res . K ü ch l e r , Res . S e i tz verm .
Vom Stab des 2 . Bataillons Major v . Her -

t e l l tot , Res . Kahler tot , Gefr . d . Res . Thilo ,
Vizefeldwebel Offizieraspirant L a u b e r , Unter -

off . Herrmann , Gren . Hüchel , Gren . Iülch ,
Gren . Stumpf , Res . Baumgärtner ,
E l a u s u n g verw . , Einj .-Freiw . Beck verw .,
Unteroffizier d . Res . B ü h l e r , Gren . Bausch ,
Gren . H o f e r e r , Res . D i e h m vermißt .

Gefr . Theobald tot , Gren . H a u b e r verw ..
Res . Becker verw . , Gren . Schütz verw . , Gefr .

Walz verw . , Gefr . Haitz verw . , Gefr .
Pfeiffle verw . , Einj .-Freiw . Hepp verm . ,
Ären . D i ck g i e ß er verm . , Res . L e ch n e r ver -

mißt , Res . S i e b i g verm . , Einj . -Freiw . Wag -

n e r verm . , Gefr . W e g e r verm . , Ref . K e t -
t e r e r verm . , Unteroffizier Kiefer verw . , Un -

teroff . der Res . F r i ck verw . , Res . Ebner ver -
wundet , Reservist Pommer verw . , Res . Bull -
mann veno . , Gren . S ch m i t t II verw . , Gren .
Gems verm . , Res . Gmelin verm . . Res . Bös -

s e r t verm . , Res . Grimm I verm . , Gefr . V o -

g e l tot , Hauptmann H o f m a n n verw . , Leut -
nant v . P f e il verw . , Gren . M o o g verw . , Gren .
Braun I verw . , Gren . Hirfchberger ver -

wundet , Gren . G e i g e s verw . , Gren . Weber
verw ., Gren . H o f m a n n verw . , Gren . Vogel
verw ., Gren . F l a d verw . , Gren . W e st e r -

mann veno . , Gren . Reff II verw . , Gren .
F r i ck e r verw . , Gren . Friedrich
Gren . Stolz verm . , Gefr . Metz verm .
Lieber verm . , Untervff . Ziegler
Unteroff . Adelmann verm .

Aus der Maschinengewehr -Kompagnie : Gren .
Hohlwender verw . , Serg . Tautz verw .

verm . ,
Gren .
verm ..

3m Dienste des Holen Kreuzes .
Von Obersekundaner S .

In diesen Tagen der vaterländischen Begei -

sterung wetteifern alt und jung , arm und reich
miteinander , die mannigfachsten Gaben auf den
Altar des Vaterlandes niederzulegen . Und ist die
Gabe noch so gering , wenn sie von Herzen kommt ,
wird sie ihren Spender mit der Genugwung und

Befriedigung erfüllen , auch etwas zum Wohle
des Ganzen beigetragen zu haben . Wie viele
bieten ihre Dienste an , Frauen und Mädchen ,
Männer und Knaben .

Hier soll nun ein Einblick in die Wirkungs -

tätigkeit einer Gruppe junger Leute geboten wer -
den , denen es nicht vergönnt war , mit auf das

Feld der Ehre zu ziehen . Als man in den letzten
Tagen des Juli die Hoffnung aufgab , eine fried -

liche Lösung der Lage zu finden , schloß sich unter

Leitung des hiesigen österreichisch-ungarischen
Konsuls eine Anzahl junger Leute zusammen , um

sich bei Verschlimmerung der Lage sofort dem
Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen . Bereits
am 1 . August sollte sich unser Vorsatz in die Tat
umwandeln . Wir wurden dem Badischen
Frauenverem überwiesen und sind die erste frei -

willige Abteilung in der Residenz , 24 junge Bur -

schen , alles Schüler des hiesigen Gymnasiums
und der Goetheschule im Alter von ungefähr
16 Jahren , sind eingeteilt in drei Wachen von
je acht Mann und einem Wachhabenden an der

Spitze . Im Wachbuch wird genau über die voll -

führten Leistungen jeder Wache Bericht geführt .
Es wurde uns ein Wachraum zur Verfügung ge-

stellt , und schon am 1 . August begann die Tätig -
keit, die sich mit den verschiedenartigsten Arbei -
ten befaßt . Diese alle hier auseinanderzusetzen ,
würde zu weit führen . Da Nachtwachen noch
nicht nötig sind , so tritt mit Glockenschlag sieben
morgens die erste Wache an , die immer durch
Freiwillige einer anderen Wache verstärkt ist.
Betrachten wir nun die Hauptbeschäftigungen
einer Wache . Alle sind im Besitze eines Rades
und so ist es möglich , die Briese und Botengänge
sehr rasch zu erledigen . So kommt es , daß diese
Abteilung von der von der Stadtverwaltung in

so liebenswürdiger Weise gewährten Freifahrt
auf der elektrischen Straßenbahn sehr selten Ge-

brauch macht . Für jeden gilt die Parole : Tüch-

tig anpacken . Einige werden abgesandt , Betten

für die Ankunft Verwundeter fortzuschaffen und

aufzustellen , andere wieder sind damit beschäftigt ,
das so reichlich gespendete Obst von den Vororten
mittels Handwagen herbeizuführen und zu sor-

tieren . Hier werden Gegenstände jeder Art den

so vielen Wohltätigkeitsanstalten und Lazaretten
zugestellt , dort sind viele in den Büros tätig .

Auch da wird der praktische Sinn in weitem

Maße gefördert . Jeder freut sich, da oder dort
etwas neues gelernt zu haben . Wir können het -

tographieren , Schreibmaschinen schreiben und
w - e diese Beschäftigungen alle heißen , berichten
wir alle mit Stolz . Immerzu kommen Boten

zurück und gehen wieder weg . So entfaltet sich
ein buntes Leben , das sich aber dank der vor -

trefflichen Organisation in größter Ruhe uttb

Ordnung abspielt , was bei der Vielseitigkeit der
im Hause abzufertigenden Arbeit unbedingt not -

wendig ist. Wie oft dringt die Kunde heran , daß
Großherzogin Luise im Hause angekommen sei .
Und nie versäumt es die hohe Frau , unseren
Dienstraum aufzusuchen und alle Anwesenden
in das Gespräch zu ziehen , um sich nach allem

genau zu erkundigen . Immer und immer wieder
dankt sie uns für unsere Tätigkeit und ermahnt
uns , auch weiterhin unsere Pflicht für das Vater -

land , dem wir diesen Dienst leisten , zu tun . Hier -

auf geht jeder wieder seiner Beschäftigung nach,
bis die neue Wache mit militärischer Genauig -

keit ihren Dienst antritt . Mancher unserer Käme -

raden hat sein Gewand mit des Kaisers buntem
Rock vertauscht . Und jedesmal ist die Freude
groß , wenn wieder einer in die Reihen der Ar -

mee eingetreten ist.
So beseelt alle ein kameradschaftlicher Geist,

alle verrichten mit Freude , Opferwilligkeit und

Stolz ihre Arbeit in der Ueberzeugung , dem Va-

terlande einen kleinen Dienst erwiesen zu haben -

Handel , Gewerbe und verkehr.
Banken and Börsen .

W .T .B . Paris , 24 . Aug . Schlußkurse : Fran¬
zösische Rente 75.— , Italienische Rente 88 .25 , Ba®*

que de Paris 1090, Banque Mexique 468 .— , Ußi°n

Parisienne 635 .— , Saragossa 353 .—, Russe Naph'a

320 .
Warenmarkt.

Mannheimer Produktenmarkt .
Mannheim , 24 . August .

Die Notierungen stellen sich , wenn nichts anderes
bemerkt , für Lokoware , gegen sofortige Kass»<

per 100 kg in Reichsmark bahnfrei Mannheim -

Weizen , inländ . neuer , p . August 24 .85 bis 25.-^
„ inl . neuer September 24 .85 bis 25 .

„ ausländischer verzollt 29 .— bis -—>
Roggen , hierländisch . j p . August 22 .— bis —

p . Septbr . 22 .— bis —y
Braugerste . . . » 21 .— bis 22.- '

Futtergerste —.— bis
Hafer , alter , verzollt — .— bis 27 .-'

, , neuer per August - Sept . . 22 .50 bis 23.--

Mais , mit Sack . . . . . . . —.— bis 20- ^

Weizen - f Nr . 00 0 1 3 4

mehl \ 43 .— 42.— 40 .— 37 .— 88^

Roggenmehl Nr . 0 — .—■, Nr . 1 34.50.
Tendenz : schwächer ,
Kopenhagen , 25 . Aug . Der Jnstizmmister hal

Ausfuhrverbot für Gerste erlassen . Sol^
Gerste , die vor dem 22 . August zur Ausfuhr s

kauft wurde , ist von dem Verbot ausgenommen -

Versteigerungen .
Mlttwochj den 26 . August 1914.

Gr. Finanzamt . Versteigerung v . ReteekoW ^

etc . nachmittags 21lt Uhr. ^

Vom Deöer.
Wetterbericht des ZevtralbureauS für

lo«ie «od Hhdrogravbie vom 25 . August l 9*4 '

Der Kern des hohen Druckes hat sich seit

stern auf das östliche Deutschland verlegt u»o r
im Nordwesten sich befindende Depressiv « %
einen Ausläufer in südöstlicher Richtung 6 ^ ,
Frankreich hinweg bis zur Riviera entsag }
Das Wetter war am Morgen in Deutsc^ -^ ,
noch heiter nnd warm , doch wird sich der f ,(>
läufer wohl bald durch Trübung und G«rv

terregen bemerkbar machen.
Wdtttmmgtbeaiaaiiunim d. mctrsraln «.

Crrt . Jdt
24. flog. * ufttS * Uhr
26 . , « ° rg . 1 .
Zt. „ Mittag» 2 .

762,2
762.0
751.2

i> C
17,1
IS, «
26,0

Mtfrt. ffa« t
Scaitt. ptjktj
IM
10,4
18, »

N
68'» ff Muutgv » ^ ' <" i» «"»»v | WJ 1

HbchS- Trmperot - r «m 24. 24,6 , niebdröttuba tanoff *!«.

KicbaMfagtaagc, gamfitn am 26 . srich: 0,0 n .
«Hüerfta » M MWH an » «nsaftfr» :

g fru lUt btit l 235, tdollen 6 , Seftl 386, g-MtN s.
545 , grjoHrn 4, ümttiem 495 , gtjallai 8.

GLElCH -uw DREHSTROM -

MOTORS
kauf - und mietweise ;

IBROWHBOVEDI &CIE^
Büao KAtUSRUME

V . ' _ !

Frischen

3 dl III er
W billigsten Tagespreisen ist wieder

zu haben bei

«tMtin Ml
Hoflieferanten.

Neu ?

DttWebesFritkij -Slists.
Ei « praktische » Kochbuch

für

Fmilit und HllllShkltllngsschllle
von

Siebente durchgesehene Auflage .

Karlsruhe .

C . F . Wersche WilWiMung
m . t». H.

1b Bogen und 16 Abbildungen .

Preis hübsch gebunden M. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung .

HUI '

5Wg:

bei Verwendung von

COLOVO
wirkliches , frisches , getrocknetes

H ü h n er - Ei .

Nährwert genau wie bei Schalen -
Eiern ! Nicht mit den sogenannten
„Eierpulvern » oder sonstigen Surro¬

gaten zu verwechseln . Kein Bruch ,
keine verdorbenen Eier mehr .

Deutsches Kolonialprodukt
Man verlange Backrezepte !

Hofdrogerie Carl Roth.

Die beste Liebesgabe für unsere
Aren Soldaten im Felde

ist 1 Karton mit 25 , 50 oder 100 Dosen Dr .

Jeitter 's Praeservativ -Cream . Unentbehrlich
für jeden Soldaten zur Fußpflege , gegen Fuß¬
schweiß , Wund - und Blasenlaufen der Füße und

anderer Körperteile (Wolfgehen , Durchreiten ),
Scheuerstellen , Geschirr - und Satteldruck etc . bei

Tieren . Zu haben in Kart , ä 25 Dosen Mk . 5 .20,
50 Dosen Mk. 10.—, 100 Dosen Mk. 19 .50 in

den einschlägigen Geschäften oder direkt von der

Firma Sabolwerke Durlach , Dr . Jeftter & Co .,
Durlach .

Schönster Ausflugsort
der Karlsruher Umgebung

empnenit seine grouen
und kleinen Räume
zum Abhalten von

Festlichkeiten , VereinsausfSügen , Tanzkränzchen etc . bei billigster

Berechnung und vorzüglichster Bedienung . — Speisen ä la carte
sowie Diners u . Soupers . — Für Erholungsbedürftige bei kürzerem
und längerem Aufenthalt ermäßigte Pension . Karl Schenk .

Luftkur -flottÄ

Ettlingen
Wilhelmshöhe

" 8" n'

St Luftkurort
der Rheinpfalz, ältestes
Haus , Tel . Nr. 1 , Pro -Bergzabern

g Kurhaus Behret 5
Sanften, langanhaltenden Schnitt

garantiert meine SpaziaUMark «

Hummel -Rasiermesser,
in allen Breiten Torrätig !

Alte Rasiermesser werden bei
mir sorgfältigst fachgemäß geschliffen

mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Telephon 1547 . Karl Hlimmelj Werderstr. 13 .

Kitt Pistolen
Kai . 9 , empfehlen

Bergmann; Industrie-Werlte
Gaggenau .

Tafelbirnen und Tafelüpfel
versenden wir in bester Ware , den 50 Pfund -Korb zu 5 Mark gegen

Nachnahme . Die leeren Körbe sind frei zurückzusenden .

Grofch . Gutsverwaltung Eberstein . Post Obertsrot , Murgtal .

Oer beste und
Sport fitr Jung und Alt
bleibt das Sehwi ' ^

' r js
wovon man sich
Friedrichebad üben"0"

kann .
1 Karte 1° ^

Mk . — .40 ^
eif

Im Lebensbedürfnis ®' ®''1

zeln zu 30 Pfg . ^
Das Sonnenbad steht *£ Alag-

Schwimmhalle in Ver "

Fr. Klett, Kaiser̂ ; ,»
Kautschukstcmpc

' ,#!'

Gravier - u - P r® gC r (c # (1

Bier - und Wer , rr1
h , |d' f

Metall - u .EmaiH e®

Umzüge mit neue ^
und Rollen lbei
Rollen ) besorgt

Karl
Lessingstr . 3a,
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